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DER HOCK
Eine schillernde Parodie bei großer Hitze

Nach des Tages Werk von hinnen
Geht der Vater. Er sitzt breit
Und bequem im Wirtshaus drinnen.

Vor dem Hocke
Startbereit
Ward zitiert
Ungeniert
Schillers «Glocke»:

«Wohl, nun kann der Guß beginnen!»
+

Ob er dunkel oder hell
Trinkt, mit Alkoholes Mächten
Ist kein ew'ger Bund zu flechten,
Und das Unglück schreitet schnell.

+

Wohltätig sein kann seine Machf,
Geniefjt man wenig mit Bedacht.
Wer besinnungslos zu Werke
Geht, spürt bald des Teufels Stärke.

+

Wie verbrannt
Ist des Hirnes
Oede Stätte,
Und in tiefen Augenhöhlen
Wohnt das Grauen.
Jämmerlich hört seinen Kater
Er miauen
Und legt sich mit ihm
Zu Bette.

+

«Dummes Vieh!»
Spricht erhitzte Phantasie,
Und er fühlt das macht ihn böse
In dem feinen Hirngekröse
Katers Krallen.
Dieser fragt:
«Ist's wohl dein größter
Rausch?» Er kann kaum Antwort lallen.

Da naht ihm der Schlaf als Tröster.
R. N.

Das nü ChrUz

(Walserdialekt)

Fürm Dorf ist as groß Chrüz am Wäg
gstanden, wa d'Lüt im Vorbygahn ä

paar Vatterunser gebättet hain; nah
und nah het es aber der Ragen ganz
usgwäschen und d'Sunna luter Sprüng
und Spält drin gmacht. Der Här (Pfarrer)
lat fürs alta us ama Stuck Holz a nüs
und hübscheres machen. Die Buren sind
aber nümma so stan bliben, um ihr
Vatterunser z'bätfen. Der Här fräget
emal eine, warum sch'nümma wie der-
vor dort bim nüa hübschen Hergott
bätten. Der Bur will lang nit fürer,
chrafzt schi hinterm Ohr und seit zietzt:
«Ja, wir hain den nüen noch als Birra-
baum kennt.» Rhätikon

Paradoxa aus den Hundstagen

einziges Boulevard-Calé Zürichs
herrlich am See gelegen, außerhalb dem Bellevue,
Seefeldquai 1, Tram 2 u. 4 Kreuzstr. Grutier DJ-Platz

Bar - Calé - Bierrestauranl - Grillroom
Telephon 32 68 05 Schellenten? & Hochuli

7 Uhr

10 Uhr 14 Uhr

16 Uhr 18 Uhr

15


	Paradoxa aus den Hundstagen

